in Breslau bei Emil Labalh. 


FTrankrei 
SGroßtbat des dritten 
feind. nm en 


Q) dem Rückdlick auf die einſeitige Richtung der Revanchepolitik. 
welche Frankreichs Verhalten ſeit dem Friedensſchluß beſtimmte, ver⸗ 


Annoncen; 
Anunahme⸗Burcaus: 
Il Poſen außer in der 

Expedition diefer Zeilung 

(Wübelmſtr. 16.) 

bei C. H. Alriti & Co. 

Breiteſtruße 14, 
in Onejen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei T. Slreiſand, 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
55 en 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Nnaneen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 
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Amtliches. 
erlin, 27. November. Der Kaiſer und König hat den vortr. 
Kath in Auswärt. Amte, Wirkl. Leg. Rath Goering zum Geh. Leg.⸗ 
Rath ernannt, * * — rer ene Ger. 
v. debreck den Charakter a gationsra x 
a Ay König bat mn... on höh. Bürgerſchule zu Neuwied, 
i . Kr.⸗Ord. 3. Kl. verliehen. 8 
e N. — Staals-Anz.“ Nr. 280 publizirt die vom Bundes⸗ 
rath am 24. d. erlaſſene Inſtruktion zur Strandungsordnung ſowie 
eine allgemeine Verfügung des Juſtiz Miniſteriums vom 20 1 
1875, — betreffend die Vormundſchaftsordnung vom 5 Juli 1875. 


— SEESESDEPEEEEEEERIEREEENESEIEEENARENINNEEERNEESEBESEERGBERERBEREBENTRAERETTETNEN 
Der Suezkanal. 


Unter allen Exeigniſſen des Tages auf dem Gebiete de auswär⸗ 
tigen Politik nimmt zur Zeit der Ankauf eines erheblichen Theils der 
Suezkanal⸗Aktien ſeitens der engliſchen Regierung durch ſeine, in die 
Machtverhältniſſe der ſeefahrenden Nationen tief einſchneidende Be 
deutung den erſten Rang ein. Faſt die geſammte Preſſe ſieht in 
dieſem „finanziellen Arrangement“ einen kühnen Schritt des aus dem 
europͤiſchen Vö kerkonzert halb verdrängten Albion, feinen Einfluß 
wenigſtens auf dem Boden des Orients wieder zu erlangen; freilich 
nicht ohne zugleich eine eklatante Niederlage des rivaliſtrenden Frank- 
reich zu konſtatiren. In dieſem Sinne äußert ſich treffend auch die 
„Rat. Ztg.“, indem fie unſerm Nach barvolke das Berfehlte feiner 
Revanchepolitik vor Augen hält, der zur Liebe es jitzt ein Stück ſeines 
internationalen Einfluſſes nach dem andern preisgiebt. Das Blatt 
ſchreibt: 8 

Wir können die Gefühle begreifen, mit denen man in Frankreich 
die Meldung der „Times“ entgegennimmt. gi die engliſche Regie 
zung von dem Khedive von Aegypten 177.000 Aktien des Suezkanals 
ekauft hat. Was das bedeutet, iſt ohne Kommentar klar; nicht eng⸗ 
iche Privatleute, die Regierung feibft legt Hand auf die ä yptiſche 
Weltſtraße, es iſt kein Zweifel mehr, daß fie ſich dort gründlich 
niederzulaſſen und mit ihrer ganzen Macht für dieſe Poſition einzu- 
treten gedenkt Welche weitausſehende Hoffnungen knüpften ſich in 
ch an den Bau jenes länder verbindenden Kanales, jener 

Napoleon, und welche Befürchtungen und An, 

. I, — Unternehmen an ht rege! 

ſtändig verkehrt, man fie 
Fra 


Frankreich kunft 


gleicht das Blatt unſeren Nachbar mit jenem Pudel, der nach dem 
Schatten im Waſſer ſchnappt dabei aber die ſichere Beute verliert, die 
er in den Zähnen hielt, und ſchließt folgendermaßen: 

Mit Unrecht wendet ſich der tene der Franzoſen jetzt gegen Eng · 
land, weil dieſes in dem fo geſchaffenen Zuftand feine eigenen Intereſ⸗ 
ſen verfolgt. An Warnungen hat es gerade von England aus dem 
franzöſiſchen Bolke nie gefehlt; aber die kuriſichtige Politik, die man 
in Paris trieb, das Webäugeln mit dem Ultramontanismus, das Wuth⸗ 
gebeul gegen Deutſchland wies man in England von ſich. In die 


Abenteuer einer europäiſchen Reſtaurationspolitik mo&ten die Staats⸗ 


* 


— — 


änner Englands nie ſich hineinziehen laſſen. In der Erbſchaft des 
auswärtigen Amtes, die die Staatsmänner Mic Mabons übernah⸗ 
men, entdeckten ſie vermuthlich die alte Schablone, nach welcher die Bour⸗ 
bonen vor 1830 und im Jahre 1867 Mouftier und Beuft ihre Politik 
zugeſchnitten hatten. Darnach machten ſich die Herren eine Orient 
politik zurecht und ihre Politik gegen Deutſchland ließen ſie ſich von 
den den Leidenſchaften vorſchreiben, die fie felbft noch ſtachelten und 
reizten. IA es zu verwundern, daß dieſe Politik jetzt doppelten und 
dreifachen Bankerott macht und der Suezkanal, das Werk Napoleons 
und Leſſeps, wie eine auf dem Boden liegende Beute von England 
heute aufgehoben wird? f 
Die engliſche Flagge wird von nun an nicht allein auf dem Suez⸗ 
kanal herrſchen — ihr ſtebt, wonach fie lange geſtrebt, auch der Weg 
nach Indien offen, nicht mehr ſtreitig gemacht von der Eiferſucht eines 
ebenbürtigen Rivalen, deſſen Thatkraft zu lähmen ſeiner eigenen Ver⸗ 
blendung vorbehalten war. 
2 · mm . ¾ — . ¼ —g SET OTTDOTERE TE ET NN 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 29. November. 
— Wie die „DRC.“ bört, hat am 26. d. der Abg. Lasker mit dem 


Reichskanzler Fürſten Bismarck eine längere Unterredung, wie man 


glaubt, bezüglich der Strafgeſetznovelle gepflogen. In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen meint man, Fürſt Bismarck werde alles daran ſetzen, 
um die Vorlage durchzubringen. Darauf läßt auch ein Artikel der 
„Nord. Allg. Ztg.“ ſchließen. Die „Nat. Ztg.“ theilte nämlich kürzlich 
den Eingang der Novelle zum Strafgeſetzbuch beim Reichstage mit und 


bemerkte dazu: 

„Läßt ſich dabei ein Einverſtändniß mit der Reichsregierung nicht 
erzielen, fo bleibt der Entwurf unerledigt. In keinem Falle ſind 
die rein techniſch⸗ſtrafrechtlichen Befimmungen der Strafgeſetz Novelle 
ſo dringend, a aus dieſer Rückſicht Konzeflionen, die dem Ge⸗ 
fühle des deutſchen Volkes widerſtreben, gemacht zu werden brauchten.“ 

Das giebtzder „Nord. Allg. Ztg.“ zu folgender Auslaſſung Gele 


genheit: 3 

Dem gegenüber erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, 
daß der Begriff „deutſches Volk“ in dieſem Falle doch wohl recht inter⸗ 
pretatſonsbedürftiz iſt. Die „Notionalzeitung” hat ſchon einmal die 
Erfahrung gemacht, daß das „Holt“ weſentlich anders dachte als Die. 
jenigen, welche ſich als die alleinigen Repräſentanten der Volksſtimme 
ausgaben. Wir behaupten im Gegentbeil: „Auf jeden Fall find 
die rein techniſch ftrafgerechtlichen Beſtimmungen der Strafgeſetz No⸗ 


velle fo dringend, daß das Gefühl des deutſchen Volkes dieſelden, 


weill vie perſönliche Sicherheit jedes Einzelnen dabei in Frage kommt, 


2 | [ Achtundſiebzigſter 
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Jböber als alle Parteifchablone fielt” 


———— ͤ uJ—.aã 


t England 


faſſung 9: b 


Montag, 29. November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


h Die „Nationalzei⸗ 
tung“ ſtimmt mit uns wohl darin üb rein, daß unter den „techn 
ſtrafrechtichen Beſtimmungen“ die berüchtigten Antragsvergehen (die SS. 
176, 177, 178, 183, 223 u. a) zu verſtehen find, bei welchen der bishe⸗ 
rice geſetzuche Modus es glücklich dakın gebracht hat, den Rechtsſinn in 
gewiſſen Schichten der Bevölkerung und die Achtung vor der Sicher⸗ 
heit ber Perſon auf das Tiefſte zu erſchüttern. Daß in dieſer Beſie⸗ 
zung die Geſetzgebung einen der ſchwerſten Fehlgriffe gemacht hat, dafür 
bringen die Akten faſt aller Gerichtshüfe — wie ja auch die Motive 
rer Vorlage — die ſchrecklichſten Beweiſe, und die öffentliche Stimme 
verlangt mit ſeltener Einmüthigkeit eine ſtrenge Remedur. Die No⸗ 
velle geht varin vielleich noch nichteinmal weit genung. Mit 
dem Syſtem, ein Strafsefct lediglich vom Standpunkt der vertheidi⸗ 
genden Rechtsanwälte aus herzuſtellen, muß ein für alle Mal gebrochen 
werden, damit die Nation nicht noch länger unverantwortlichen Schä⸗ 
digungen ausgeſetzt werde. 

— Die königliche Regierung zu Potsdam hat dem Magiftrat auf 
Grund des 8 78 der Städte Ordnung aufgegeben, dem ehemaligen 
Branddirektor Sea b ell die verlangte Penſton bei Vermeidung 
ver Exekution zu bewilligen oder aber binnen drei Wochen die etwai⸗ 
gen Einwendungen geltend zu machen. Dem Vernehmen nach iſt der 
Magiſtrat der Anſicht, daß der zitirte Paragraph gar nicht zutrifft, 
daß die Stadtverordnetenverſammlung eine geſetzlich feſtſtehende 
Leiſtung nicht verweigert hat; es handelt ſich hier lediglich um die 
Rechtsfragen, ob Herr Scabell Anſpruch auf Penſion hat, was bisher 
nie behauptet worden iſt, und ob, wenn die Penſion gezahlt werden 
muß, nicht Fiskus verpflichtet iſt. 


Zur Frage über die Bezeichnung: „eigene 
Haus haltung“ iſt auf eine ſpezielle Anfrage bei dem königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin folgende Antwort des Direktors Dr. 
Engel ergangen: 


Berlin, 25. November 1875. 
„Auf Euer Wohlgeboren geſälliges Schreiben vom 24 d. M. aus 
welchem ich mit Vergnügen die rege Betheiligung der Herren Gymna⸗ 
ſiallehrer an der diesjährigen Volkszählung erkannt habe, beehre ich 
mich, in erwidern, daß ver Begriff „Haushaltung' eben fo wenig wie 
Wovngebände“ „Wohnort“, „Staalsangebörigkeil“ u. dergl. ſtattſtiſch 
feitgeitellt iſt. In den Berathungen der deutſchen Statiſtiker, wie tu 
50 itzungen der aus Vertretern aller Ministerien u. ſ. w. zuſammen⸗ 
Feu llatiftiſchen Zentralkommiſſion hat man abſichtlich Begriffs⸗ 
eſtimmungen mögl ermieden, araus eine ausgedehnte Ka 
und Er der ohnehin 


＋ 


rſchiedenen Auf⸗ 

'altungsbegriffes kein unnöthizer Zwang enkgegen⸗ 
trete, denn man wollte erfahren, wie viele von den Ortseingeſeſſenen 
und Ortsbehörden als ſelbſtſtändig anerkannte (Einzel- und Far 
milten) Haushaltungen an jedem Orte vorhanden ſind, gleichviel ob 
anderswo ein Einzelner in gewiſſen Fällen nicht für ſelbſtſtändig an⸗ 
geſehen oder ein Hausbaltungsmitzlied als Einzelhaushaltung gezählt 
wurde. Maßgebend für dieſe Unterſcheidung bleibt immer, ob Jemand 
mit Andern in einer Wohn, und wirthſchaftlichen Gemeinſchaft lebt 
oder nicht; je nachdem man die Grenzen für dicſe enger oder weiter 
zieht, erhält man ein anderes Reſuitat. Ihre Fragen dürften in fol⸗ 
gender Weiſe zu erledigen ſein: 

2) Der Bewohner direkt vom Hauzeigenthümer ermietheter unmö⸗ 
blirter Zimmer ift Einzelhaushaltung im Sinne der Zählerinſtruktion, 
gleichviel ob er in oder außer dem Haufe ſpeiſt. 3) Ob' die möblirten 
Zimmer vom Haus wirtbe direkt oder von anderen Miethern abge⸗ 
miethet find, begründet keinen Unterſchied. Der Hauswirih ift neben 
feiner Eigenſchuft als Hauswirib, wenn er in feinem Haufe wohnt, 
auch noch eine Wohnpartei 4) Auf das Speiſen im Gafthofe kommt 
gar nichts an So wenig eine Familie, die aus Bequemlichkeit oder 
ſonſtigen Gründen im Gaſthofe oder aus dem Gaſthofe ißt, dadurch 
ihren Charakter als Haushaltung verliert, jo wenig verliert ihn der 
Einzelmiether oder Chambregarniſt hierdurch. 5) Ein unmöblirter 
Aftermiether (), der im Gaftbofe ißt, wird als Einzel haushaltung zu 
behandeln ſein. 6) Der mit ſeinem Burſchen Chambregarnie wohnende 
Offizier wird am einfachſten als Aftermiether, alſo als eigene Haus⸗ 
baltung von 2 Perſonen eingetragen; falls indeſſen des Burſchen 
Schlafſtelle, wie an 1 Pen Orten nicht ſelten der Fall iſt, in den 
Wohnräumen der Familie untergebracht iſt, würde es richtiger ſein, 
die Haushaltung des Offiziers als Einzelhaushaltung zu bebandein 
und den Burſchen als ein Schlaſſtelle liegend“ bei der betreffenden 
Familie zu zählen und nachzuweiſen. 


Ka Die Bildung der ſog. Mittelfraktion unter den 
Mitgliedern der außerordentlichen Generalſynode iſt Sonn⸗ 
abend zum Abſchluß gekommen. Durch das Entgegenkommen der 


eigentlichen großen Mittelpartei gegenüber den Vertretern der liberal⸗ 


kirchlichen Richtung iſt es dieſen ermöglicht worden, ſich der Fraktion 
anzuſchließen. Die ſtattgehabte Vereinigung umfaßt faſt ſämmtliche 
Mitglieder dieſer Richtung, ſo auch Miquel und v. Benda. Dagegen 
hält Dr. Techow an dem Programm des Proteſtantenvereins, wonach 
die Mitglieder der Generalſynode aus den Kirchengemeinden direkt 
hervorgehen ſollen, feſt und hat ſich deshalb der neuen Fraktion nicht 
angeſchloſſen. Da die ſo gebildete Partei vorausſichtlich von vorn⸗ 
herein über die Mojorität der Stimmen in der Generalſynode ver⸗ 
fügt, ſo liegt der Schwerpunkt der Entſcheidung in ihrer Hand. Der 
beſtimmende Grund, welcher die Vereinigung herbeiführte iſt nach der 
Debatte von Sonnabend darin zu ſuchen, daß in erſter Reihe auf das 
Zuſtandekommen der Generalſynodalordnung überhaupt und ohne jeden 
Aufſchub das Hauptgewicht gelegt wird 


— Die „Germ.“ erhält aus Rom folgende Mittheilung: 

„In, und ausländiſche Zeitungen wußten neulich von einem durch 
die preußische Regierung aufgefangenem Schreiben des Kardinalſtaats⸗ 
Sekeetärs Antonelli an die preußiſchen Biſchöfe zu berichten, in wel⸗ 
chem letztere ſollten aufgefordert fein, ihre Anſichten über die Verein» 
barung eines Modus virendi zwiſchen der preußiſchen Regie⸗ 
rung und dem bi. Stuhle zu äußern. Wie find zu der beßtimmten 
Erklärung ermächtigt, 25 ein ſolches Zirkular nicht ertftirt 
und daß ebenſowenig Thatſachen vorliegen, welche ein 
ſolches hätten hervorrufen können.“ 


Jahrgang. 


von Behörden tals über 


„ die 


W 


Aanoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. T. Danbe & Co. — 
Haaſenſlein & Bogler, — 
Rudelph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görſh 
beim „Juwalidendauk.“ 


1875. 


— Der Minifter des Innern bat in einem Spazialerl x 
v. M. die Entſcheidung einer Landesregierung, Wonach eine Gemeiub 
nicht für befugt erklärt wird, einen Einwohner für einen längeren 
Zeitraum des verfloſſenen Jahres als für diejenigen Monate, welche 
derſelbe ſich dort aufgehalten hat, ur Kommunalſteuer heran⸗ 
zuziehen, nicht ohne Weiteres für gerechtfertigt erachtet. Im vorlie⸗ 
genden Falle hatte der Cenſit in zwei Orten einen Wohnſitz, kann da⸗ 
ber in beiden Orten zur Kommunalſteuer herangezogen werden. 

eine Doppelbeſteuerung zu vermeiden, ſei nun allerdings die Einrich⸗ 
tung zu treffen, daß jeder der beiden Orte, in welchen der Cenſit ein 
Domizil beſitzt, von demſelben nicht den vollen Jahresbetrag der auf 
ihn veranlangten Steuer erhebe, ſondern daß in diefer Hinſicht eine 
angemeſſene Ausgleichung zwiſchen den betheiligten Gemeinden ſtatt⸗ 
finde. Hierfür gebe für zen Fall, daß es an anderen Anhaltspunkten 
mangelt, der Zeitraum, welchen der Cenſit ſich innerhalb des Steuer⸗ 
jahres in jedem der beiden Wohnſitze aufhält, den geeignetften Maß⸗ 
ſtab. Jedoch könne hierbei nicht in der Weile verfahren werden, 
daß ber Cenſit, wenn er einen Theil des Jabres weder in dem einen 
noch dem anderen Orte verweilt, ſondern ſich, ohne anderwärts zur 
Kommunalfkeuer herangezogen zu werden, auf Reifen befindet, für 
den betreffenden Zeitraum ganz kommunalſteuerfrei bleiben. 
Ebenſo wie ein Gemeindeſteuerpflichtiger, der nur ein Domizil 
befigt und feſthält, während der Zeit einer Reife nicht ſteuerfrei 
fei, konne auch Jemand, der einen doppelten Wobhnſitz bat, für 
die Zeit, während deren er ſich vorübergehend außer feinen Domizil⸗ 
orten aufhält, nicht von Steuer freigelaſſen werden. Es werde von 
den Umſtänpen abhängen, weſche der Gemeinden, in denen Cenſit ein 
Domizil heſitzt, die Steuer für die gedachte Zeit zu beziehen habe, oder 
bb das Beſteuerungsrecht für dieſen Zeitraum — was in Ermange⸗ 
lung näheren Anhalls für eine andere Theilung als das Angemeſſene 
Keane wel — ic Se 5 im Steuerjahre ſtatt⸗ 

irklichen Aufenthaltes des Steuerpflichtigen in den ein 

Domizilgemeinden zwiſchen dieſen getheilt werde. W 


Breslau, 27. November. Der Standesbeamte G o erich ⸗ 
ter iſt heut Vormittag 11% Uhr, nach Verbüßung a en 
Haft aus dem Stadt erichts⸗Gefängniß entlaffen worden. Zu feiner 
Begrüßung hatten ſich außer den Familien Mitgliedern eine Deputa⸗ 
tion der ſtädluſchen (alten) Reſſourze und das Aelteſten Kollegium der 
hieſigen freien Gemeinde auf dem Stadtgericht eingefunden. Kürzlich 
begab ſich eine Depulation nach Johannesberg, um dem abgeſetzten 
en nbifhof zum Geburtstag zu gratuliren. Prälat Neukich 

lelt eine Anſprache, in welcher er der Hoffaung Ausdruck gab, „daß 
auch die Stunde ſchlagen werde, wo unter dem Jubel der geſamm⸗ 
45 3 rg der 5 

alhrebale einziehen werde? Als Feſtgabe wurde dem ehem. Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Ihrſter eine Photographie des neu reſtaurirten Beat a 


SR ae a bi ach 
burg, 28 November. Im der Unterſchlagungsſache gegen 
Militär⸗ Verwaltungs Beamten iſt das Urtheil heute 
Abend publizirt worden. Daſſelbe lautet gegen Ober⸗Inſpektor 
Hechtel auf 10 Monate Gefängniß, ohne Abrechnung der Unter⸗ 
ſuchunge haft; gegen Inſpeklor Braun auf 5 Jahre Zuchthaus. 


r ³¹ä⁴jm²ĩ˙·ewdA EEE: 
Tarkamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 28. November. [Aus den Kommifſion 
Die Kommiſſion zur Vorberathung des Muſterſchu 5 f Fr 
hat geſtern die zweite Leſung des Geſetzes üder das Urheberrecht an 
Muſtern und Modellen beendet. Als die wichtiaften Aenderungen ers 
wähnen wir die Einführung der Pudlikalion der Mufler durch den Reichs⸗ 
anzeiger und ferner die Abkürzung des Schutztermins vonauf 3 Jahr mit 
Verlängerung bis höchſtens 15 Jahr. — Die Kommiſſion zur Vorbera⸗ 
thung des Hilfskaſſengeſetzes iſt geſtern mit der erſten 
Leſung zu Ende gekommen und wird am Montag in die zweite Lefung 
des Geſetzes eintrelen. Da dieſe zweite Lefung von vornherein in Aus⸗ 
ſicht genommen war, ſo wurden die Beſchlüſſe nur eventuell gefaßt, 
und werden erſt in zweiter Leſung definitiv formulirt werden. — Die 
Budget⸗Ko mm iſſion berieth geſtern zunächſt das Extraordi⸗ 
nartum des Militäretals und bat bierbei die Summe von 55,320 
Mark für die Erbauung einer Kaſerne in Dresden für das 13. Jä⸗ 
gerbataillon und 150.000 M. Transportkosten für das 3 und 4 Gare 
beregiment zur Theilnahme an den Herbftübungen abgefetzt. Sodann 
aing die Kommiſſton zur Berathung des Marine Etats über. Das 
Exkraordinarium wurde genehmigt und dann noch ein Theil der 
ordentlichen Ausgaben durchberathen. Von der Stellung von Anträ⸗ 
gen nahm man bis zur zweiten Leſung Abſtand. Ein Antrag, die 
pro 1876 und 77 zur Ausgabe bewilligken Gelder des Extraordina⸗ 
riums nur unter der Bedingung zu bewilligen, daß es der Reichsre⸗ 
gierung geſtattet ſei, von dieſer Verwendung pro 1876 u. 77 Gebrauch 
ju, machen, im Jahre 1878 die Verausgabung der Hefte 
geider aber nur von einer neuen Bewilligung abhängig 
zu machen, wurde mit Stimmengleichheit abgelebnt; nachdem zuvor 
die Neg. Kommiſſarien denſelben ſcharf bekämpft batten, weil ein der⸗ 
artiger Antrag einfeitig die Beſtimmungen des in Vorbereitung befind⸗ 
lichen Geſetentwurf über die Verwaltung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Reichs antizipire. — Die Betitionsfommilfton 
erledigte eine größere Anzahl von Petitionen zum größten Theil durch 
Uebergang der Tagesordnung. In Betreff einer Petition der Erben 
des Buch zändler Seger in Leipzig bezüglich einer von dem deulſchen 
Konfut Nein zu Bbiladelphia verübten Unterſchlagung von 4000 Dol⸗ 
lar beschloß die Kommiſſion, dem Plenum durch chriftlichen Bericht 
zu empfehlen, die Petition dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme und 
zur Erwägung zu überweiſen, ob nicht den Konſuln die Annabme von 
Geldern außer den im § 18 des Geſetzes vom 8. November 1867 vor⸗ 
geſehenen Fällen zu verbieten iſt. Eine Petitton der Stadt Atenſen 
wurde dem Reichskanzler zur Berückſichtigung bei der bevorſtehenden 
Revilion des Duartierleittungägefeges vom 25. Juni 1868 ühermiefen. 
. Wie nachträglich bekannt wird, beſchloß die Petittons⸗Kommiſſionkin 
ibrer Donnerfiags-Sigung mit allen gegen 3 Stimmen: „dem Reichs⸗ 
tage mittelſt schriftlichen Berichtes den Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung über die für und wider die auf den 1. Januar 1877 
feſtgeſetzte Aufhebung der Eingangszölle auf Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren eingelaufenen Petitionen zu empfehlen,“ wodurch 
der Antrag des Abg. Dr. Toilenſus: „die Petitionen, ſoweit fie einen 
Aufſchub der zum 1. Januar 1877 eintretenden Zollbefreiung des 
Eiſens beantragen, dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen, bezüglich der übrigen zur Tages ordnung übersugeben,” beſei⸗ 
tigt wurde, nachdem zuvor der Antrag des Rorteferenten bs. Dr. von 
Borries „dem Reichstage vorzuſchlagen: In Erwägung, daß 1) die 
Reichs regierung u Ausſicht geftellt hat, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß auch in den Nachbarſlaaken, namentlich bei Abſchluß neuer Han⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen vergäftuigmäßig höher, find an die 
Expedition zu jenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


wärtige Oberbirt in die breslauer 1 


den war. 


eine gewiſſe Bekenntnißgrundlage fein könne 


delsverträge eine Erleichterung der Einſuhr in dieſen Staaten bewir't 


wird, 2) die für Induſtrie, Handel und Landwirthſchaft nothwendige 
Abele Regelung der Eiſenbahntarife durch die baldige Vorlage 
eines Reichseiſenbahngeſetzes herbeigeführt werden wird, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen,“ mit erheblicher Majorität abgelehnt wor⸗ 


Außerordentliche Generalſynode. 
iv Berlin, 27. November. 

Präſident Graf Dito zu Stolberg zu Wernigerode 
eröffnet die Sitzang um 11% Uhr. Am Regierungstiſche wohnen der⸗ 
ſelbden bei: der Präſieent des evangeliſchen Ob rlirchenralhs. Dr. 
Hermann, Miniſterialdirektor Dr. Förſter, Unterſtaa s Sekre⸗ 
är Dr. Sydow u. A. Nach einigen geſchäftlichen Miuheilungen 
wird fofort in die Tagesordnung eingetreten und die erſte Berathung 
über den Entwurf einer Synodalordnuung fortgeſetzt. 

Erſter Redner iſt Dr. Fabry Elberfeld: Derſelbe kon⸗ 
ſtatirt zunächſt mit Genugthuung, daß ſich die verſchiedenen Parteien 
in ganz weſentlichen Punkten geſtern berührt baden und daß nament⸗ 
lich ein Ton ſich bemerklich gemacht habe, der für die Entwickelung 
der kirchlichen Verhältuiſſe von großer Bedeutung fein werde. Zur 
Sache bemerkt Redner, daß ſich die Kirche gegenwärtig in einer gro 
ßen Kriſis befinde, die den Aoſchluß einer 1500 jährigen Entwickelung 
bilde. 1500 Jahre ſeien es her, daß die Kirche Chriſti in ein näheres 
Berbälintg zum Staate g treten. Jetzt ſtehe die Kirche in einem Ent⸗ 
wickelungsprozeſſe, der die eigentlihe geſchichtliche Entwickelung, na 
mentlich des deutſchen Proteſtantismus, in ganz veränderte Bahnen 
zu leiten beginne. Das bisherige Verhältniß von Staat und Kirche 
löſe ſich, die geſchichruche Entwickelung des deutſchen Proleſtantiemus 
breche in ihrer bisherigen Grundlage zuſammen. Wie ſei dem ent⸗ 
gegenzuireten? Es gebe dazu nur zwei Mutel. Das eine wäre die 
eigentliche und zwar radikale Trennung von Kirche und Staat, denn 
die Grundidee dieſer Poſinon ſei eine tief chriſtliche. Hätlen wir ein 
fo chriſtaches Gemeindebewußtſein, eine ſolche poſilwe chriſtliche 
Grundlage der allgemeinen öffen lichen Ueberzeuzung wie in 
Amerika, dann würde er keinen Augenblick anſteben, zu ſazen: 
Laſſet uns dieſen Weg gehen In Preußen und Deulſchland 
fer aber in der nächſſen Zeit ein derartiger Uebergang nicht 
zu ermöglichen, hönſtens vielleicht Rbeinſand und Wenfalen 
wären im Stande, einen ſoichen Uebergang zu ertragen 
und ſich dabei in der Wofition der Volkskirche zu erhalten. 
Ein onderer Weg. der eingeſchlagen werden könne, ſei bie Entſtaat 
ltung der Kirche eine Ausernanterfegung der Kirche vom Staate 
ohne jede radikale Wing. Hier werde noch die Kirche als eine kor⸗ 
porative Macht im Staate anerkannt, von dem ſie alle diejenigen 
Organe empfange, vie fie zum ſelbſtſtändinen Leben nöthig habe. Das 
ei der Boden ouf dem die, Berfammlung Hehe. Die Aufhebung des 
rt. 15 ver Verfaſſung faſſe er nicht o tragiſch auf, wie dies von 
Rednern geſtern gethan; denn er glaube, daß die Zeit nicht allzufern 
ſein könne, in der man zu einer Wiederaufnahme des in dem Art. 15 
ausgeſprochenen Gedankens ſich genötbigt ſehen werde (fihr richtig). 


Was die Vorlage aniange, ſo ſei fein Hauptennwand genen dieſelbe 


der, daß in derſelben das Verhältniß zwiſchen Zentralinfſanz und 
Diener nicht richtig gegriffen iſt. Würde die Vorlage in ihrer j tzizen 
Faffung zur Ausführung kemmen, fo wür se die Kirche tief erſchüctert 
werden. Er möchte daher in ganz beſtimmter Weiſe dafür »laidiren, 


Man fer ſoeben im Beyriff, eine eigentliche Verfoſſungskirche 
von weſcher er aber zugeben wolle, daß ſie nicht ohne 
Er wänſche nun aber, 
daß man bei der Konſtruktion der Verfaſſung der evange iſchen Kerche 
überall davon ausgehe, wo klar erfihtlih noch heate eine weiter⸗ 
gehende Bekennimßarundlage lebendig iſt, man dieſer auch die nd hige 


erhalte. Y 
zu konſtituiren, 


Lot tue mösliet ſeſte Fundt 
x ebe man den Lokalgemeinden eine möali eſte Fundirung 
15 5 Prüfang des in ionen noch lebendigen Bekengtmßſtandes: 
gebe man dieſe Funbirung auch den Provinſiallirchen und beſchränke 
man ſich in der Zentralinſtanz auf eine allgem ine Grundlaze ves 
Bil-untniffes. Rebner fuhrt dieſen Gedanken noch des WW tieren aus 
und komt zu dem Schluß, daß er aus kirch ichen und nationalen 
Gründen einer Vorlaze nicht zuſtimmen une, die die Entwicklung 
der Grundizee einer mo lichſt ſelbſtſtändigen Provinzialkirche von 
vornberein ausſchließen. (Bravo.) . f 
Königl. Kommiſſar Generalſuperintendent Dr. Brückner iſt 
der Anſicht, daß die von dem Vorredner gemachten Vorſch äge iden⸗ 
tiſch ſeien mit der Aaflö ung ver Einheit ver Landeskirche. (Sehr 
richt.) Das Kirchenregiment babe aller dinzs die Vorlage nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen entworfen, werde aber peſilive Verbeſſerungs 
vorſchläge gerne ent ezennebmen. Wenn das Verfaſſungswerk unter 
din erſchwerendſſen Umſtänden zum Abſchluß gelange, ſo ſeien die ger 
genwärtigen Mitglieder des Kirchenregtmente nicht diejenigen, welche 
dieſe große Aufgabe verzögert haben. Was ihm veriönich anlange, fo 
werde er gern jedem Verbeſſerungsvorſchlage zuſtemmen, der das Fun 
dament der Kirche nicht e cüttert oder die Lebensader unterbindet. 
Wenn ibm ein Vorſchlag akzepuu bar erſcheine, fo fra.e er auch nicht, 
von welcher Partei er ausne angen, denn die Kirche ſtehe über allen 
Parteien und diene keiner Partei. Selbſt aus den Giftbl men, die dem 
Kirchenreziment gereicht werden, müſſe fie in dieſer Beuehun; Honig 
fangen können. Es ſei eine Tharſſche der Geichſchte, daß jeder Jrr⸗ 
hum nur So lange  febendfräftig bleibe, als das Wahr⸗ 
beits lement nicht feine eben gefunden. Von dieſem Stand- 
unkte aus müſſe das Kirchenregiment siejenigen Punkte ins Auge 
aflen, welche die Verſammlung geflern von wiegend befhäfitat hat 
Die drei Punkte, um die es ſich handele, beziehen ſich auf die Zuſam⸗ 
menſetzung und Bildung der Generalſy ode, die Aufgabe der⸗ 
felben und endlich die Selbſiſtändigken derſelben gezenüber dem 
Staate. Was den erſten Pankt anlange, To ſeien es na» 
mentlich drei Forderunnaen, die im Laufe der Zeit hervor ⸗ 
getreten. Die erſte heißt: Vermehrung der Lien träfte, _ Die 
zweite: ſtärkere Be uckſſcht gung der größeren Gemeinden und Di 
ze en und die dritte: Urwahlen für die General Sy ode aus den 
Gemeinden. Was die Zuztehung der Lalenk äfte betreffe, fo rn 
dabei für das Kirenregiment lediglich ſachliche Gründe maßgebend 
ge veſen Aach ſei ds Lazeenelement keineswegs zu fürdten ; denn er 
In der Provinzial, Synode beigewohnt und gefunden, vaß das meiſte 
darin die Laten geleiſtet und habe man nicht noch geilen gebört, daß 
das Laiene ement ein wirklic warmes Hers für die evangeltiche Kirche 
babe? Dieſe Kirche fei eine Bolkekeche und werde eine bleiben 
Wenn wir jetzt eine Vermehrung darbieten fo iſt daß ein Akt des 
Vertr uens und Vertrauen erwede Vertrauen“ Bezüglich des 
zweiten Punkies bemerk Redner, daß er wohl wiſſe, daß die Majo 
ritäten in kunchlichen Dingen imer etwas ſchlimmer ſeien, aber wenn 
man etwas Anderes, Beſſeres biete, fo werde er ſü feinen Thel das⸗ 
ſelbe gern akteptiren. Zur Rompetenzfrase_ der General ynode Über ⸗ 
geben bemerkt Redner daß bier zwei Geſichtepunkte geltend gemacht 
werden. Bou der einen Seite werde die Befürchtun! laut, daß die 
Generalſynode ſich mit der Bekenntnigfrage beſchäftigen könne, 
während von der entgegengeſetzten Seite die freie Bewegung des 
Belenmtnifftandes in der Synode de li-wortet wer ze. Der Entwurf 
gebe darin fehr weiſe von tem Geſichtspunkte aus: B kenntniß 
fand und Union bieiden bei der gegenwärtigen Old un um: 
berührt. Er woe auf dieſe Frage m MUebrigen nicht weiter 
eingeben, da dieſelde zu zart ſei une desbalb möchte er auch dringend 
Bitten, den Weg. den der Vorredner ein eſchlagen, nicht weiter ia be 
treten. Wos die Ausführungen des Vorredners im Beſon eren an 
langt, fo bemerkt Redner, daß er feinerfeit8 zu denf nigen gehöre Die 
dem provinztal kirchlichen Leben feine Eigentbümlich keiten m erhal en 
wünſchen aber nur ſo veit dies im Rabmen der Landeski ch! mb lich 
iſt. Was das Virbähniß der G neralſynode zum Staate anlanye, fo 
wiluſche er, daß es gelingen möge, ein größeres Maaß von Seibt 
Rändigleit der Kirche zu verſchaffen. Denn die evangeliſche Kirche 


daß nach dieſer Seite bin die Vorlage eine entip chende Amen dirung 


f öge; dieſe Freiheit werde die Einheit der Land sk che d 
0 den nber die Be Ant An und 
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ſtehe in Wirklichkeit in ganz anderer Beziehung zum Staate als die 
rö niſche Kirche. Die evang. Kirche fer es ie die die Staatdidee 
erſt recht zur Erkenntniß gebracht habe. lle die Dinge, von welchen 
im heutigen Staateweſen die Rede fei, Toleranz, Gewiſſenefreiheit, 
Glaubenk freiheit und dal. ſeien auf evangeliſchm Boden gewachſen. 
Redner ſchließt: „Wir vertrauen Ihnen, vertrauen Sie ein wenig auch 
uns. Wir wollen in gemeinſamer Arbeit die Kirche aufbauen. Ver⸗ 
fiehe ich recht, fo find in dieſer Verſammlung im mefentlihen nur 
zwei große Gruppen vereinigt, geftatten Sie dem Kirchenregtment vie 
Bitte: ich ſei, gewährt mer die Bitte, in eurem Bunde der Dritte.“ 
(Heiterkeit und Bravo) i 5 F J 
Prof. Dr. Cremer: Es fei darauf bindewieſen worden, daß die 
Kirche ein ſtarkes Regiment haben müſſe. Nachdem er die Vorlage 
geleſen, müſſe er aber zugeſtehen, daß mit derselben dies Ziel nicht zu 
erreichen ſei. Durch die ganze Vorlage ziehe ſich ein Dualismus, der 
ſich in verſchiedenen Punkten ausſpreche. Dieſer Dualismus trete na- 
meatlich in dem 8 5 hervor, welcher u. A. beitimmt, daß ein von der 
Generalſynode angenommenes Geſetz vom Könige ſanktionirt werden 
dürſe, wenn der Mimiſter der geiſtlichen Angelegenheiten se. en ein ſol⸗ 
ches Geſetz nichts zu erinnern finde. Alſo die Kirche ſolle ſich nicht 
dem summus episcopus nahen dürfen, ſolle dazu vielmehr erſt die Er⸗ 
laubniß von einer Müuttelinſtam erbi ten. Die Vo lage, behand lt 
den summus episcopus wie die Korreſpondenz ter Biſchöfe mit em 
Papſte. Das Kirchenregiment bleibe nach wie vor un nbhängig neben 
rer Generalſynode beftegen. Das ſei wiederum ein Dualismus zwi⸗ 
ſchen Ki chenregiment une Kirchenvertretung. Redner ſtimmt dem Vor⸗ 
ſchlage Miquels bei, welcher Antheil an der Verwaltung für Synbeal⸗ 
Ausſchuß fordert. Das Prinzip der Kopfzabl fer an der möglichſt un 
praktiſchen Stelle angebracht. Nicht die größte Gemeinde ſei die be 
deutende, ſondern die, welche am meiſten arbeitet. Wenn der Kirche 
etwas nothwendig thue, fo ſei es, daß die Minorität in verſelben nicht 
vergewaltigt werde. Auf die vorgeſchlagene Weiſe komme die Mino⸗ 
rität nicht zu ihrem Rechte. Redner butet zum Schluß, das zu konſer ⸗ 
viren, was von den chriſtlichen Geſinnungen noch vorhanden iſt. 

Prof. Köſtlin Halle: Sein erſtes Wort fer: „Hall', was 
du Haft” An dem Entwurfe ift das beſte, daß er vom Bekenntniſſe 
ſchweigt. Dadurch wird das jetzt zu Recht beftchende Bekenntniß in⸗ 
takt erhalten. Ganze Gemeinden find burch Kirchenmaßreseln von 
Konſiſtorien aus Deutſchland vertrieben worden. Innerhalb der Lan⸗ 
deskirchd verlangt Redner für jede Gemeinde dag Recht, zu ſagen: ich 
will halten, was ich habe. In allen Theilen Preußens hat Redner 
gegen ſein Erwarten Invividualismus gelroffen, durchaus keine Zen⸗ 
Ualiſgtten. In Betreff der Kompetenzen der Generalſynode hält er 
auch Mitwirkung bei der Beſezung des Kirchenregiments 
für nöchig. Der General⸗Synoral⸗Ausſchuß und der Provinzal⸗ 
Synodal⸗Ausſchuß folte auc bei Berathung ihrer Berichte und Be⸗ 
ſcheidung der Synoden durch das Kircenregiment zu Rathe gezogen 
werden. Für Vorlage von Beſchluſſen an den König erkennt er die 
Vermittelung des Kultusminiſters vollſtändig an, nur nicht für jede 
Korreſpondenz. Urwahlen für die Geyeralſynode vermißt der 
werner. Die Verſtärkung des Laienelements erkennt Redner als keine 
Nothwendigkeit an. Das fer eine Sache, die der definitiven Generals 
ſynode zur Beſchlußfaſſung überlaſſen werden könne. Aber das, was 
die poſitiv Konfeiftonellen geſtern geſprochen haben, habe ihn beflärtt, 
nachzugeben. Wir find einmal von dem geſetzgebenden Landtage ab: 
hängig. Wir müſſen uns an gegebene Verhältniſſe, wenn auch noch 
fo ſchmerzliche, anfügen. Zu einem Abſch us müffen wir kommen; es 
würde ein Freikirchenthum werden, das kein Volkskirchenthum mehr 
if, ſondern Sekie. . 

Paſtor Euen: Er habe an erſter Stelle den Widerſpruch her⸗ 
vorzuheben, in welcher die Vorlage zu ihrer Vorausſetzung flehe. 
Durch könialiches Wort ſei verbürgt, daß die neue Ordnung der 
Kirche die Union wie den Bekenntnißſtand in den Provinjen und in 
den Gemeinden in keiner Weile berühren dürfe. Dieſelbe Erklärung 
ſei auch Hie erholt Seitens der kirchen rechtlichen Zentralbehörden ab⸗ 
gegeben worden. Demgegenüber verweiſe er auf $ 6 der Vorlage, 
ber tn ſeinen beiden erſten Nummern die Regelung der fi 
Ge eralſynode zu! W. denn n die kirchliche bei 
anders als eine Normirung der Predigt und des Relisionsunterrichts. 
Mache die Generaliynode von dieſer Verpflichtung Gebrauch fo haben 
wir zwei Bekenntniſſe. Ein Bekenntniß habe aber nur dann eine 
Bedeutung, wenn es das alle kirchlichen Lebensäußerun en 
umfaſſende und belebende Prinzip iſt. Redner bedauert, daß die Pro 
vinzialiynode der Generalſynode zum Opfer gebracht werden und die 
Ordnung des kirchlichen Lebens in den Provinzen der Generalſynode 
unternellt werden jolle. Der vorliegende Entwurf trage der Mannig. 
faltigkeit keine Rechnung, er ſtehe der ſtarren römiſchen Einbeit viel 
näher als der evangeliſchen Selbſtändigkeit. (Widerſpruch) Was das 
Larenzlement anlange, fo handele es ſich dabei um eine Vermeorung 
des Einfluſſes der großen Städte, die ſich nach feiner Meinung wenig 
qualifi art gezeigt. 

Hierauf wird die Verbandlung auf Montag 11 Uhr vertagt. T. O. 
Fortſetzung der Generaleiskuſſion über die Generalſynodal Ordnung. 
Schluß 4 Uhr. 
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ve Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 29. November. 


— Bezüglich des Paßweſens in Rußland erklärt der „Golos“, 
es ſei ihm die Nachricht zugegangen, daß nächſtens das Projekt zu 
einer „Verordnung über Erleichterungen im Paßweſen“ zu lezislativer 
Durchſicht gelangen werde. In dieſem von einer beſonderen Kommiſ⸗ 
ſion ausgearbeiten Entwurf wird darauf bingewieſen, wie die Erfah⸗ 
rungen der weſteuropäiſchen Staaten dargelegt haben, daß das Paß⸗ 
weſen keineswegs ein unumgängliches Hufs- Inſtitut für eine gute 
Polizei ſei, ſondern daß die polizeiliche Ordnung ſehr wohl beſtehen 
könne ohne den Paßzwang. Daber habe das Paßweſen auch in Ruß⸗ 
land feine Zeit hinter ſich. — An dieſe Anſchaungen der Kommiſſion, 
die den Entwurf an die legislativen Inſtanzen gebracht habe, knüpft 
der „Golos“ eigene Betrachtungen, in denen er gegenüber dem von der 
Kommiſſion benutzten erfahrungsmäßizen Beweiſe gegen das Paß⸗ 
weſen, ſetnerſeits den grundſätzlichen zu führen ſucht, daß das Paß⸗ 
weſen auch für Rußland eine mindeſtens unnütze Laſt ſei. Die polizei⸗ 


liche Ordnung, meint das Blatt, werde thatſächlich dadurch nur 


wenig unterſtützt und auf die jährliche Einnahme von Zweiundeinhalb 
Millionen habe das Finanzminiſterium bereits zu verzichten ſich bereit 
erklärt, falls es möglich wäre, die Päſſe ganz abzuſchaffen. Der 
„Golos“ kommt zu dem Schluſſe, daß die ruſſiſche Geſellſchaft bereits 
lange dieſe Maßregel wünſche und allen Grund habe anzunehmen, 
daß ſie nunmehr bis zu der Entwickelungshöhe Weſteuropa's, minde- 
ſtens in Bezug auf die elementare Erſcheinung der bürgerlichen Frei⸗ 
heit, die Freizügigkeit, herangewachſen ſei. Die Abſchaffung des Paß⸗ 
weſens in Rußland würde, in Hinſicht auf die eine Seite der Frage 
die wohl für die Staatsregierung die minder ſchwierige iſt, in 
Deutſchland und namentlich in Preußen nur allgemeine Befriedigung 
bervorruſen können. Unter den vielen Formen der Störungen und 
Beſchwerungen beim Grenzverkehr iſt der Paßzwang einer der läftig⸗ 
ſten, und in der That bat die Erfahrung gelehrt, daß zwiſchen geord⸗ 
neten Staaten der paßloſe Berk ür keineswegs die polizeiliche Ueber- 
wachung erſchwert, ſondern im Grunde nur iſt was die meiſten ühn⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln find: ein Bindfaden für den Bös willigen, 
eine ſchwere Kette für den Gutwilligen. Man könnte daber nur mit 
aufrichtiger Anerkennung diefen von dem „Golos“ in Aus ſicht geſtell 
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ten weiteren bedeutſamen Schritt zur Annäherung Rußlands an den 
Weſten begrüßen. 


r Feuer. Sonnabend Abends 7 Uhr brannte die hölzerne Ars 
beiterbude ab, welche neben dem Verſuchsbrunnen der ſtäbtiſchen 
Waſſerwerke auf der Bernhardinerwieſe im Sommer d. J. aufgeſtellt 
worden war; es war dies eine der fläntiihen Jahrmarktsbuden. 
Das Feuer war ſofort von dem Thurmwächter bemerkt worden, 
ſo 4 die Feuerwache alsbald nach der Bernhardinerwieſe hin⸗ 
auseilte. 

X Brauftadt, 26. November. [Jabrmarkt. Tridi- 
noſe.] Der genern hier abgehaltene Jabrmarkt war wen'g beſucht. 
Auf dem Viehmarkte war nur wenig Vieh zugetrieben und Kaufluſt 
wegen hoher Forderungen faſt gar nicht vorhanden. Nur in einzelnen 
Geſchäftsbranchen entwickelte ſich wohl des nahenden Weihnachtsfeſtes 
wegen ein regeres Leden. Am ſtärkſten waren wie immer de Gaſt⸗ 
häuſer frequentirt. — Seit der am 1. Juni cr. hicrorts eingeführten 
Fleiſchſchau iſt nun am Dienſtag der vierte Fall von Trichinoſe kon⸗ 
ſtatirt worden. 

D Oſtrowo, 26. No vember. 
Creubhburger Eiſenbahnj wird hier mit freudiger Ungeduld 
erwartet, da ein großer Theil hieſiger Einwohner ſich in Hoffnung 
auf den direkten Bezug über Kreuzburg nicht mit Kohlen verſorgt hat 
und jetzt bereits großen Mangel an dieſem Feuerungsmaterial leidet. 
Man hofft bis zum 5. Dezember die Tonne Koblen, die jetzt 516 Mark 
koſtet und dafür noch kaum zu haben iſt, für 3 bis 4 Park zu be⸗ 
kommen. 

Koſchmin, 25. November. [(Zum Wollmann 'ſchen Gift 
mor ep oaefie J. In Sachen des Geftmordprozeſſes . on 
ehemaligen Rittergulsbeſitzer Wollmann und deſſen Sohn wurde geſtern 
der ſchwer erkrankte Dr. Leokowich, der ſeit einigen Monaten fein Do⸗ 
min in Koſchmin aufteſchlagen im Bett gerichtlich vernommen. Dr. 
Levkowiez praktizirte vor etlisen Jahren in Borek, ging von dort nach 
Süd Amerika, kehrte aber bald nach Europa zurück und ließ ſich als 
prakliſcher Arzt in Birnbaum nieder Hier lernte Wollmann ihn ken⸗ 
nen une nahm öfters feine ärztliche Hülfe für ſich und fein Haus in 
Anſpruch. Da dies auch während der Zeit der plöstichen, bekanntlich 
löſtlich endenden Erkrankung des ehemaligen Majors a D. Neumann 
in Waitze wiederbolentiich geſchehen, fo gilt Dr. Sr als ein 
Haupizeuze und nicht mit Unrecht dürfte der Unterfuhunysrichter gro» 
zes Gewicht auf feine Ausfage legen. (Br. Ztg.) 


A Krotoſchin, 25 November. [Stadtverordneten wahl. 1 


Delegirtenderſammlung der polniſchen Vorſchuß⸗ 
vereine] Bei den geſtern hier abgebaltegen Exſotzwahlen zu der 
Stadtverocenetenverſammlung find in 1 Kloffe Rechtsanwalt Gaebel 
und Apotheker Skucſch, in der 2. Gaftwirih Sieroszti, Oekonomie⸗ 
Kommiſſarius Simon und Uhrmacher Breupr, und in der 3. Fleiſcher⸗ 
meiner Opielinskt und Sntebefiper Drlomst: gewätzlt worden. Die 
Stadtverordnnetennerfammlung. befteht nun aus 18 Mitgliedern, von 
dieſen find 9 Deutſche und 9 Polen Die Ifraeluen find in derſelben 
diesmal garnicht vert teten, während fie bisker 2 dis 3 Mitglieder 
ſtellten. Die Belbeutgung an der Wahl war eine höchſt rege. —Vor⸗ 
geſtern und geſtern tagte in Ku ſchke's Hotel hierſelbſt eine Delegirten⸗ 
verſammlung er polniſchen Vorſchußvereine aus zer Provinz Poſen, 
Weſtpreußen und Oberſchleſien, um über die Intereſſen diefer Verein e 
zu beratsen. Die Betbetligung war ſehr gering, anſtatt der erwarteten 
140 Vertreter waren nur 26 erſchienen. 
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E Kurfürſt Moritz von Sachſen. Geſchichtliche Tragödie 
n Giſeke. Zweite Auflage Breslau, Eduard Fer- 
wendl. 


* N 


\ Dis 2 bite Gegner Kal . 
eine der intereſſanteſten Geſtalten der Ro motionszeit, und wen 
Proteſtantiemas ibn als ſpeziell feinen Helden verehrt, fo erſcheint dies 
derechtigt. Moritz trat as Brotiftant auf die Seite des kalholiſchen 
Kaiſers, belagerte als Proteſtant das proteſtautiſche Magdeburg, um 
dem Broteftantiemus zum Sicze zu verhelfen — nebenbei freilich auch 
um feinen Ehrgeiz zu befriedigen und fein Lind zu vergrößern. Der 
Konflikt iſt echt tragtſch — der hiſtoriſche Ausgang j doch dem Dichter 
wenig günſtig. Moritz fällt, aber nicht als Opfer ſeiner Thaten, ſon⸗ 
dern im Kampf gegen feinen ehemaligen Bun desgenoſſen Albrecht von 
Brandenburg Culm hach. 

Die Tragb ie iſt in ihren Forderungen unerbittlich: jede Schuld, 
fie jet das Reſultat des freien Willens oder das Reſultat von Kolli⸗ 
fionen gleich berechtigter Inter ſſen verlangt und zwar in direktem Bus 
ſammenhang ihre Sühne; ( ſt surchaus nicht gleichohültia, ob Yes 
mand, der z B. cinen Mord begaggen hat, gerichtlich zum Tode ver⸗ 
uriherlt wird, oder ob er aus Zufall irgendwo verunglückt. 

Giſeke ſucht die hiſtortſchen Vor änge, welche der Kreis feines 
Dramas umfaßt, aus dem maechtavelliſt ſchen Eharalter des Kurflürſten 
Moritz zu erklären, und er erreicht damit einige glänzende Effekte. 
Aber die Verſchlofſer heit bieſes Charakters, der gewöhnlich erſt nad 
der That motivirt, beeinträchtigt die Theilnabme. Im übrigen ent⸗ 
halten die Akte 1 bis 4 manche echt dramatiſche Situgtion, manche 
Züge, welche des Dichters Welt: und Menſchenkenntniß bekunden. 
Gegen den Ort des zweiten Akts wäre einzuwenden, daß ſich ſoſche 
Vorgänge nicht wohl auf offener Straße abueipielt haben dürften. Der 
letzte Akt iſt der ſchwächſte, eben weil ber Dibter an die geſchichtlſche 
Tbatſache des Ausgangs gebunden war. Moritz' Tod erregt kein In⸗ 
kereſſe in diefer Form; er erfolgt oßendrein hinter der Szene und 
daran ſchlietzt ſich nech ein langes Nach piel. Die Kataſtrophe hat 
einen mehr epiſchen Charakter. Immerhin iſt das Trauerſpiel d 8 
er eines mn 0 ip Ir Ses dei dem Mangel an 
werthvollen nenprodukten gewiß mehr Beachtung, als ibm wie es 
ſcheint bisher zu Theil geworden iſt. 5 


Staats · und Yolkswirthfthaft, 


* Berlin, 28 November. Der Rückfluß der ausgeführten 
Reichsgoldmünzen hat in letzter Zeit größeren Umfang ange⸗ 
nommen. Wie die neueſte Nummer des „Centralblatts“ mittheilt, bat 
die Preußiſche Bank in ber Zeit vom 8. bis 15. J. M. in Münzen für 
6,262 931 Mark gegen nur 342 614 Mark in Barren angekauft. Seit 
dem 18 September d. J. ſind überhaupt an Reichsgoldmünzen 
36,590 303 Mark gegen 17.009,75 Mark in Barren anzekauft. Ueber 
den Verbleib der ausgeführten Reichsgoldmünzen ift feſtgeſtellt, daß 
nur Belgien dieſelben einer Umprägung unterzogen hat, während ſie in 
Frankreich und England angeſammelt find und etzt von dort wieder 
nach Deutſc land zurückfließen. 

Im Reichs⸗Eiſenbahuamt in auf Koſten des Reiches in 
dieſen Ta en eine große Erfen argefertigt 
welche nicht allein die Elſenb zonen Benlſchlands . u RE 
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** Brüffel, 27. November. Die Nationalbank ſetzt von 
Montag den 20 d. ab den Diskont von 43 auf 4 pCt. herab. 

** Engliſches Schutzkomite für Beſitzer türkiſcher Obli⸗ 
gationen, Oie „Times ſchreidt in ihrem Cityartikel: „Unter den 
Inhabern türkiſcher Obligationen iſt nunmehr eine Einigung erzielt. 
Der Rath der Beſitzer auswärtiger Staatspapiere hat die Intereſſen 
feiner Klienten am beften dadurch wahrgenommen, daß er die Leitung 
irgend welcher Unter handlungen, die mit der Pforte angeknüpft werden 
mögen, an das Komite der Herren Degk, Palmer u. Co. abgegeben. 

wei Mitslieder des Rathes find in di ſes Komite eingetreten und ihr 
Streben wird fünftighin darauf gerichtet fein, die Inlereſſen aller 
Kategorien von Obligationen Inhabern zu repräfenttren und ſich zu 
bemühen, die Sache unparteilich für alle zu arrangiren. Es wird ein 
Plan ventilirt, welcher über kurz oder lang den Oblisations Inhabern 
zur Genehmigung unterbreitet werden wird. Welcher Art dieſer Plan 
iſt, können wir freilich nicht detailltren, aber eine weſentliche Be · 
dingung in demfelben wird die Verbinderung der Emiſſion neuer 
Obligationen im Betrage von 35,000,000 Pfd. Sterl: ſeitens der Re⸗ 
terung des Sultans fein. Ferner wird beabſichtigt, den Sultan bei 
einem Wort zu nehmen, zu akzeptiren, was er zu zahlen 
ſich erbietet, und zu verſuchen, das Beſte daraus zu machen. 
Mr. Otway (früher Unterſtaatsſekreär für auswärtige Angelegen⸗ 
beiten) iſt zum Vertreter des Komites in den einzuleitenden Unter⸗ 
handlungen beſtellt worden. 

an London, 27 November. Die beutige Wollaukkion war led ⸗ 
hafter, auſtraluche Wollen feſter, Kapwollen unverändert. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 27. November. Es ſcheint, daß jitzt jeden Sonn; 
abend hier ein großer Brand ſtaltfinden fol. Nachdem bie 
Feuerwehr beute bereils ſechs Mal wegen unbedeutenrer Brände 
alarmirt geweſen war, lief gegen 10 Uhr Abends auf dem Haupt⸗ 
dureau die Meldung ein, daß es in der Borfig’ihen Mar 
ſchinenfabrik am Oranienburger Thor brenne. Von weit her 
leuchtete der Himmel über dem nörslichen Theile unſerer Stadt in 
feurigem Roch Es brannte die Dampf Mahl Müble der Borfig- 
ſchen Fabrit, die den zum Formen nötbigen Kohlenſtaub berzuſtellen 
bat. Wabrſcheinlich hatte ſich ver Kohlenſtaub ſchon im Laufe des 
Tages durch die Reibung erbitzt und entzündet. Die Flamme war 
nicht bemerkt worden und brannte weiter fort, bis ſie vom Winde 
genährt, größere Dimenſionen annahm. Der herbeigecilten Feuer⸗ 
wehr gelang es feunell, den Brand in dem maſſiven Schuppen zu 
lokaliſiren, der wenig anderweite Brandftoffe enthielt, fo war das 
Felt ſchon um 11 Ude zum großen Theile gelöſcht und konnte ein 

heil der Feuerwehr Mannſchaften um dieſe Zeit bereits die Brand⸗ 
ſtätte verlaſſen. 7 
* Glogau, 27 Novbr. [Zum Raubmord, ] welcher in der 
Nacht vom Donnerſtag zum Freitag in der Stadtapotbeke verübt wor: 
den tft, derichtet der „Stadt- und Landb.“: Der Thakdeſtand iſt nach 
den bisher angeſtrengten Ermittelungen folgender: Der Beſitzer der 
Stadtapotbeke, Herr Niefeld, hatte ſich am Donnerſtag Abend aus 
feiner Wohnung entfernt, um den Abend bei einer befreundeten Fa⸗ 
milte hierſelbſt zuzubringen. Die Nachtwache in der Apotheke hatte der 
etwa 16jährige Lehrling R. — Als Herr Niefeld gegen 2 Uhr Nachts 
nach Hauſe kam, fand er die Haustbüre offen, ebenſo die nach der 
Apotheke von dem Hausflur aus führende Thüre. Herr N. vermuthete 
Anfangs, daß Jemand hinein ezangen ſei, um ſich ein Medikament be 
reiten zu laſſen. Der Augenſchein belebrte ihn eines Andern. Als Herr 
N. die Apolheke detrat, fand er den Lehrling R. in feinem Bette de 
ſinnungslos liegend, der Kopf ſchwamm in einer Blutlache. Das in 
der Nähe des Bettes ſtehende Palt war gewaltſam erbrochen, der 
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Telegraphiſche Machrichten. 

Straßburg i. E., 28. November. Der Oberpräſident v. Möller 
iſt beute Mittag nach Berlin abgereiſt. 

Wien, 27. November. Nach dem beutigen „Tabltt.“ ſteht die 
Sigl'ſche Maſchinenfabrik, aus welcher die Kreditanſtalt vor wenigen 
Monaten eine Aktiengeſellſchaft bildete, in dieſem Momente wegen 
Mangels an Beſtellungen ganz ſtill. Der Arbeiterdand iſt von 3,000 
auf 700 Köpfe geſunken, welche ohne Beſchäftigung zu haben, auf 
Koſten der Geſellſchaft erhaiten werden. Wenn nicht binnen 14 Tagen 
Beſtellungen einlaufen, ſo wird zur Entlaſſung der letzten 700 Arbei⸗ 
tet geſchritten werden. (H. T. B.) 

Wien, 27. November. Um 2 Uhr fand vas feierliche Leichenbe⸗ 
gängneß des Kardinal Rauſcher ſtatt. Bei demſelben waren anweſend: 
Der Kaiſer, die Erzherzöge, die Miniſter, die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps, die Präſidenten, ſowie zahlreiche Mitglieder beider 
Häuſer des Reichsrathes, die Generalität, der Statthalter, der Bür⸗ 
germeifter von Wien mit den Mitgliedern des Gemeinderathes, meh⸗ 
rere Kirchenfürſten und andere Notabilitäten. 

Paris, 27. November. In Folge der Vorgänge auf der am 23 
d. ſtattgehabten Bonapartiſtenverſammlung in Belleville iſt eine amt⸗ 
liche Bekanntmachung erſchienen, nach welcher der Gouverneur von 
Paris in Uebereinſtimmung mit den Ministern deſchloſſen hat, die 
Abbaltung folder Verſammlungen, die ihrer Natur nach Ruheſtörun⸗ 
gen bervorrufen könnten, fur die Zukunft zu verbieten. 

Paris, 27. November. Der „Moniteur“ beſpricht den Ankauf 
der Suezkanal⸗Aktien durch die engliſche Regierung und bemerkt, dies 
ſes Vorgehen ſei kühn, beſonders deshalb, weil es bei der engliſchen 
Regierung die Anſchauung vorausſetze, daß die Frage der Nachfolge 
im ottomaniſchen Reiche bereits eröffnet jei: Der „Moniteur“ erklärt 
vaun, daß er die Lage nicht fo ſchwarz anſehe, wie es in London der 
Fall zu fein ſcheine; die Exreigniſſe würden dies beweiſen. Wir haben, 


Verſchieb 
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fo fährt das Blatt fort, ſtets geglaubt, daß die orientaliſche Politik 
Englands eine uneigennützige ſei. Der Ankauf der Suezkanal⸗ Aktien 
ſcheint darauf hinzuweiſen, daß Europa und beſonders die Türkei ſich 
hierin getäuſcht haben. Die Frage der Nachfolge im ottomaniſchen 
Reiche ſei durch die vereinzelte Thatſache, daß England die Türkei 
aufgegeben habe, nicht eröffnet. Wenn ſchließlich der Kranke todt und 
begraben ſein werde, ſo würden alsdann die Schwierigkeiten der Lage 
ſich vergrößern oder verringern, je nach dem eine größere oder ge 
ringere Anzahl von Aktien des Suezkanals in den Händen Englands 
ſich befinden würde. 

Paris, 27. November. Da das Amendement Rive von der Nas 
tionalverſammlung heute abgelehnt worden iſt, ſo wird die Annahme 
des Wahlgeſetzes ohne weſentliche Modifikationen in parlamentariſchen 
Kreiſen als geſichert betrachtet. 

Paris, 28. November. Die „Debats“ meinen, Fürſt Bismarck 
hege ſehr energifhe Sympathien für die politiſchen Bahnen, welche 
Disraeli durch den Ankauf der Suezkanal⸗Aktien betreten habe. John 
Lemoinne führt in einem Leitartikel den Gedauken durch, Frankreich 
habe ſich nach allen Richtungen bezüglich dieſes Geſchäfts zu bezlück⸗ 
wünſchen, namentlich ſollten alle franzöſiſchen Beſitzer von Suezaktien 
darüber jubeln (H. T. B.) 

Ver ſailles, 27. November. Nationalverſammlung. Der Des 
putirte Bardoux brachte einen Antrag ein, nach welchem die Wahlen 
der durch die Nationalderſammlung zu wählenden 75 Senatoren am 
1. Dezember ſtatfinden ſoben. Ferner fol die Ernennung der Wäͤh⸗ 
ler für die von den Departements vorzunehmenden Senatorenwahlen 
am 15. Januar erfolgen. Sodann ſollen die Deputirten am 20. Fe 
bruar gewählt werden und die beiden Kammern am 27. Februar zu⸗ 
ſammentreten. Endlich fol ſich die Natlonalverſammſung am 25. De⸗ 
zember cr. vertagen, nachdem fie eine Permanenzkommiſſion nieder⸗ 
geſetzt hat. Die Verſammlung lehnte die für dieſen Antrag geforderte 
Dringlichkeit ab und vertagte die Berathung bis nach der Beendigung 
der Diskuſſion über das Wahlgeſetz. Darauf wurde die Berathung 
des Wahlgeſetzes fortgeſetzt. Nach einer längeren Rede des Juſtiz⸗ 
miniſters Dufaure wurde das Amendement des Deputirten Rive, 
welches eine Vermittelung des Liſtenſkrutiniums mit den Einzelwahlen 
bezweckte, mit 385 gegen 303 Stimmen abgelehnt. Die Verſammlung 
nahm darauf die beiden erſten Paragraphen des Art. 14 an. Die 
Diskuſſion wird Montag fortgefegt werden. — Der ehemalige Präſi⸗ 
dent des geſetzgebenden Körpers, Schneider, iſt geſtorben. 

Madrid, 27. November. Heute hat unter vem Vorſitz des Kö⸗ 
nigs ein Miniſterrath ſtattgefunden, in welchem der Beſchluß gefaßt 
wurde, den Termin für die Einberufung der Kortes noch vor dem 
12. Dezember c. bekannt zu machen. Zugleich wurde die Frage wegen 
einer Modifikation der Zuſammenſetzung des Kabinets entſchieden und 
wird in der nächſten Woche Canovas del Caſtillo an Stelle des 
Kriegsminifterd Jovellar das Kabinetspräſidium übernehmen. Der 
König hat Canovas den Orden vom Goldenen Bließ verlieben — 
Nach bier eingegangenen Nachrichten aus San Sebaſtian vom heu⸗ 
tigen Tage halten die Regierungstruppen die von ihnen genommenen 
Poſitionen um Pampelona beſetzt. Die Brigade Delattre hal Lumbier 
entfegt und verſucht eine Verbindung mit dem General Reina herzu⸗ 
ſtellen. Das Bombardement auf Hernani dauert fort. 

Madrid, 7. November. Die Nachricht von einer beabſichtigten 
ung der Korteswahlen wird regierungsſeitig als unbegründet 

. — Den Eifenbahnen wird in einem vom König erlaſſenen 
b für die durch den Krieg herbeigefürten Verluſte Entſchädigun g 
zugeſichert. — Nach bier eingegangenen Nachrichten aus Kuba hat eine 
ſtarke Infurgentenfhaar durch die Rezierungstruppen eine vollſtän · 
dige Niederlage erlitten. 

London, 28 November. Der heutige „Obſerver hält die Eins 
berufunz des Parlaments vor dem gewöbnlichen Zeittermine für nicht 
unwahrſcheinlich und bezeichnet als Grund derſelben die Ratifikation 
des mit dem Khedive von Esypten über den Ankauf der Suezkanal⸗ 
Aktien abgeſchloſſenen Vertrages. 

Bukareſt, 27. November. Die Deputirtenkammer iſt heute durch 
den Fürſten in Perſon eröffnet worden. In der Thronrede wird zu⸗ 
nächſt hervorgehoben, daß Rumänien feine Verpflichtungen gewiſſen⸗ 
haft erfüllt habe. Das Budget für das kommende Jahr befinde ſich 
im Gleichgewicht, ohne daß ſeitens des Landes neue Opfer erforderlich 
wären; der gute Zuſtand der Finanzen werde den Kredit des Landes 
befefligen und das Verfahren derjenigen rechtfertigen, weche die öko⸗ 
nomiſche Entwickelung Rumäniens von den finanziellen Wechſelfällen 
anderer Staaten zu trennen wußten, mit denen Rumänien Nichts ge⸗ 
mein habe. Die Beziehungen zu den fremden Mächten ſeien die beſten; 
die zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen mit denſelben bezweckten die 
Regelung gemeinſamer Intereſſen durch Konventionen. Die Thron⸗ 
rede ſchließt mit den Worten: „Wir konnten nur mit lebhafter Auf- 
merkſamkeit die Ereigniſſe jenſeits der Donau verfolgen. Dank unferer 
günſtigen Lage konnten wir bisher auf dem Wege friedlicher innerer 
Reorganiſation fortſchreiten, welcher Weg den wirklichen Bedürfniſſen 
der Nation entſpricht.“ i 

Kairo, 26. November. Nach hier eingegangenen Nachrichten ift 
ein von einem Oberſt befehligtes Detachement egyptiſcher Truppen 
von den Abeſſiniern überfallen und nach einem an 12 Stunden 
dauernden Kampfe faſt vollſtändig aufgerieben worden. Die Abeſſinier 
hatten gleichfalls ſehr große Verluſte. — Der Kaufpreis von 100 
Millionen Fres., den der Khedive für die von ihm an die enzliſche 
Regierung verkauften ca. 177,000 Stück Suezkanal⸗Aktien erhält, ift 
zur Bezahlung derjenigen Beträge der eayptiſchen ſchwebenden Schuld 
beflimmt, die im nächſten Monat und im Jannar k. J. rückzahlbar 
find, Uebrigens iſt, wie es heißt, eine nur 5prozent. (nicht 7prozentige) 
Verzinſung garantirt; dieſelbe ſoll jedoch 19 Jahre (nicht blos 11 Jahre) 
dauern. 

Goa, (portugiefiſch⸗Jndien) 27. November. Der Prinz von 
Wales iſt heute Morgen hier gelandet und von den portugieſiſchen 
Behörden empfangen worden. 5 

Newyork, 26. November. Nach hier eigegangenen Nachrichten 
ſollen bei den Magdaleneninſeln (in Britiſch⸗Nordamerika) 6 Schiffe 
Schiffbruch erlitten haben und von den 62 auf denſelben befindlich ge- 
weſenen Perſonen nur 17 gerettet worden ſein. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Jultus Wafner in Voſe 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Berantv- tun 
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Mollard aus Gora, Steinlein au? Luſſowo ; 
und Fran aus Herruftädt, die Rau — 4 Rittmeiſſer v. Natzme 


land aus Liebenau, Hirſchfeld und Frau Zordihn aus Berlin, Abra⸗ 


ham aus Hambura, Bech aus Coburg. Trier aus Frankfurt, Schra⸗ 
der aus Mühlhauſen, Nikolai aus Breslau. ls 
STERNS HOTEL DE LEURUPE Rittergutsbeſitzer v. Kle⸗ 


paczewsſi aus Polen, die Kaufleute Seligſohn, Friedmann und Frau 
aus Berlin, Heymgun aus Stettin, Radt aus Kozmin, Radt aus 
Oſtrowo, Radt aus Inowrazlaw und Rummler aus Breslau. 


In Sachen der neuen Straße, welche zwiſchen der Kl. Ritter ⸗ 
ſtraße und der Wallſtraße angelegt werden foll, ſehe ich mich ger ö⸗ 
3 = rer d. M.) abzehaltene e 

r Ar jazenten, { arin um meine Per andelt 
108 400 Beile richtig au Rellen, RE ah 

Ich habe die fragliche Verſammlung, nachdem ich ſehr lange au 
die Eröffnung derſelben in einem über heizten Raume 1 le 
wegen eingetretenen Unwohlſeins verlaſſen, und es ift unn ichtig, daß 
ich dabei die Erklärung abgegeben hätte, mich auf keinerlei Konzeſſto⸗ 
nen einlaſſen zu wollen. Ich habe mich ebenſo wie die übrigen Ad⸗ 
lazenten im Laufe der desfallſigen früheren Verband ungen bereit er 
klärt, den fur die neue Straße erforderlichen Theil meines Grund⸗ 
ſtücks unentgeltlich abzutreten, und die Pflaſterunaskoſten zu tragen. 
Da aber mein Grundſtück ſich nicht bis zur Mitte der Straße erſtreckt, 
iſt mir zugemuthet worden, den Streifen zwiſchen der Grenze 
meines Grundſtücks und der Mittellinie der Straße, zu deſſen Pfla⸗ 
ſterung ich mich ebenfalls bereit erklärt habe, der Oderſchleſiſchen 
Eiſenbahn baar zu bezahlen. und nur dieſe Forderung hade ich als 
eine mir unbillig erſcheinende abgelehnt. i 

Es if ſehr zu bedauern, daß dergleichen Angelegenheiten ohne ges 
hörige Information über die Sachlage entſtellt in die Oeffentlichkeit 
gebracht werden. H. Kim ler. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Danzig, 27. November. Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt. 
Wind: Nord⸗Oſt. \ Hey 
Weizen lolo zeigte ih am heutigen Markte in guter Frage, 
vorzugsweiſe wohl aber durch das eingetretene Fronwetter bervorge⸗ 
rufen, um die noch im Laden begriffenen Dampffchiffe und Segelſchiffe 
expediren zu können. Ueberhaupt find heute 680 Tonnen, darunter 80 
Tonnen alt, verkauft worden. Manches davon iſt vom Speicher und 


mußten Käufer ſich darin fügen, etwas beffere Preiſe ale geflern zu 


zablen. Bewilligt wurde für Sommer⸗ 127 8 Pfo. 188 M., 131 Pfd. 
19) M., 133/14, 135 Pfd. 191 192 M. )die geſtrige No z 192 Sommer - 
ſollte für rohen Winterweizen fein), bezogen 130 Bfo. 190 M., 134 Pfd. 
200 M. grau glaſig 125/66 Pfd. 200 202 M. 127 Pfo 205 M., dell⸗ 
en ie ee en = 1 128, 25 Pid 212, 215 
8 un 2, per Tonne. Ter mine äfts 
108 April⸗Mat 215 M. B. Neutrum belt 200 M. u. 
Roggen loko ruhig 120 iſt in abfallender Qnalität mit 154 M., 
in guter mit 156, 157 . per Tonne bezahlt. Umſatz 10 Tonnen. 
Termine April Mai 155 M. G. Regulirungepreis 152 M. — 
Ger ſte loco große 113 Pfo. 163 M., 115 6 116 Pfd., 167, 168 M. 
bbc 180 H. pe . 8 22 M. Pe Rue — Bohnen 
0 per Tonne bezahlt. — iritu old i n 
per u ER bene l 
use, 27. November, Nachmittags (Getreidemarkt. Spirt 
pr. 400 Liter 100 pt. ur November ⸗Dezemder 43, 80, Ir Babe 


Januar — —, pr. April⸗Mai 47,00 Weizen per November Dezor. 


190. 00. Nagsen de November Dezember 152, 00, pr Dezember⸗ 
Januar 152, 00, pr. April Mai 158 00 NU. . 
50, pr. Dezember-Januar 70, 00, pr. April⸗Mai 73, 00. Zink 


00 pr. November 
A Air 1555 ee I 
ater er, loc? 18. 50, 
18. 15, pr 
der Eu : 


Dezember » Januar ſpr. 1000 Ki: Br. 149 Gd. — Hafer füll. 
— Gerſte ruh. — Rübz feſt, loco —, or Novemder ER 
Mei or 200 Bir. 76. Spiritus ftil, pr. November 37, pr Debra 
Januar 37, pr. April Mai 38, pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 100 
sat. 39. Kaffe ſehr feit, Umſatz 3000 S. Petroleus fill, Stars 
dard white loke 11, 90 8 d., ur. November- Dezember 


1 
white loco 11, 20, 
pr. Februar 11, 35. Mntt.“ 
a nwerpen, 27. November, Naesmittags 4 Uhr 30 Deinuten. 
Getreidemark!. 0 


Mehl Auen 


Januar ⸗Apri 


43, 75, pr. Mai- Auguſt 48, 25. 

Am . Novbr,, Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko niedriger, auf Termine unver., pr. No⸗ 
vember —, pr. März 295 Roagen loko unverändert, auf Ter⸗ 
f e na 

r. Frühjahr 2 r. „ pr. Ve 
41% Wetter: e RN 7 u 
ancheiter, ovember, Nachmittags. dr Water Armitzze 
7%, 12r Water Taylor 84 20r Water Mac ole 10, 30r Watez 
Sidlow 11, 30er Water Clayton 117, 40er Mulle Mavoll 11. 40% 
Medio Wilkinſon 13, Jr Warpcops Qualität Rowland 12%, 40x 
Double Wefton 12%, 60er Double Weſton 16, Printers , rs 
8% Pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. 
Siasgow, 26. November, Röbeiſen. Mired numbers warrants 


61 Sh. 9 d. 

Liverpool, 27. Nov amber, Vormittags. Baumwolle (Anfangs 
dericht). Ma maßliche Zuber, DO . 1 en 
12.00 8. Ger 6 Umſatz 6000 Ballen. Unverän gesimport 


Liverpool, 2 % wolle. Schl 
en ig. Novbr., l 2: für 1 — 


6000 n g latio 
Middliy e Siet. nkünfte gefragt, . Ye höher. 
4%, wibbt 4 Orleans 7 e mtdbling appling B Ua Wolle. 
Se „Fear Diollerah 4%, er midpling Dhollerah 4%, mir 
4%, „A fair Bengal Ihe, Brock air O 
7 


5% nem f ona 
fan ner, far € 


tian 7%- 
Upland nicht unter 10m middling Januar ⸗Februar-Verſchiſtung 
e 


pt. Segler 6% d. 
London „Nachmittags. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
4 richt.) 2255 er 1 5 letztem Montag: Weizen 44,500, Gerſte 
1 10.000, 9a Hehe 


fen, angelommene Ladungen matt. Mehl fchlegyend. 
Nov., Vormitt. Die Getrei 


br ren vom 6. 8 
bis 12. Nopbr. betrugen: Engliſcher Weisen 5815, 5 

liſche Gerſte 1954, fremde 12 265, engliſche Malzgerſte 13,554, 
freue 28, engliher Hafer 2729, fremder 42,665 Ortes 


ow aus Stettin, Wend⸗ 


eſt, loko 38 20. 


5 Talea An 14 0% 1 
rr ve 


R En 2 ” 4 er 
+ N 


20,80 en 


ray 27 ar ragt O. 8 Barometer 28. Tber as⸗ 3 175184 Rm. nach Dual. — Raps per dieſ Denbr.⸗Jan. 
meter — 1,0 — Rüben — Rm. — Xeindl loko per = eier do., Sn Bm 2.10 bi. Fehr⸗März 21,5 — 21,20 bz., rl Wen 21,65 
Weisen . 10 lo nach Qual. gef., 59 Rm. — Rüböl per 100 e (too, un Nm. ac bis 21,70 dz., Mai⸗Juni do. u. H.-8 
weißb. poln. 210 ab an 155 115 0 Gr 174} ab Boden ür das —, per dieſen at 73,5- 73.3 93.,! A 7115 — 8 Dez.⸗Jan. 
der dieſen M Nov.⸗Dezbr. 201 dz, Jan.⸗ ‚ Jane Fehr. —, April⸗Mai 74,6-75—747 63. — Petroleum raf⸗ 
br. 4 52, Apri I Piat 2193110 . Ro 19 5 loko ner 1000 Kt ar. fin. (Sta je white) per 100 Kilo mit Faß kam 25 A, br. per dieſen Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
153 —171 Rm. nach Qua. gef, 5 änd. 162—168 ab Bahn, ruff 154— Monat 21 bz., Nov. Dez. do., Der-Ianuar — —, April⸗ mann 
157 ab Kahn, neuer — ab Babn by, 157 25 Monat 156,50 157 b, Mai —. — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. lte aut Faß 45,2 | Datum. | Stunde. er ker Se. Therm. Wind. Wolkenform 
Nov.⸗Dezbr. do., Dez. Jan. 153,50 —157 hiabr 158,50 159 ba, Nm. bz. per dieſen Monat , loko ug Faß —, per dieſen Monat — 
Mai- Juni — — Gerſte loto per 1000 5 136 184 Rm nach 42357 168 De bz., Novbr.⸗Dez. do., Dez.-Jan. do., Abril-Mas 50—49, ang 815 27. 1155 111 — 2˙3 602-3 trübe, St. 
al. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 135—182 Nm nach Qual. 7b, Dai-Iuni 50,2—49 9 bu, Juni Juli 51,2 51 1 00. Jul kat, . 0 28, 9,54 — = 388523] trübe, St. 
ef., oſt- u weftpr. -171, vomm. u. med ee) ruſſ. 143 — X 23 52,1 bz. Mehl Weizenmehl Nr 00 30 28 Rm., Nr. 0 3. * Nara. 28” 0 63 381 SO3 bedeckt, St. 
u. fühl. 165 - 1 = Bahn bz., per dieſen Monat 160 50 b 2750 26,25, Nr. 0 u. 1 25,75 24 75 Mm. 3 Nr. 0 23.50 — 28. Nachm. 2 28“ 1“ 22 — 431 SO 2.3 trübe, 8%, 
Nb. Deibr 156,50 157 bz., Jan⸗Febr. —, Frühlahr 167,50 er 22.25 Rm. Nr 0 u. 1 2150-19,50 Rm. per 100 Kilogr. Brutto inkl. 28. Abnds. 10] 28” u 96] — 5,8 D2 bedeckt, Schne. 
— Erbſen per 100 Kilo Kochwaare 185 27 Rm nach Qual., Sack — Rogaenmehl N 0 v. 1 ver 100 Kilogr. Brutto intl. Sad ! 29 » Morgs. 6] 27” 11" 66 — 57] O 2.3 | bedeckt. St. 
Dreslau, 27. Novbr., Nachmittags. * —,—, Lombarden 106 50 104%. Oeterz. Stiberrente 65. Deflere. Papzerrente 1155 
Wenig fe 27. Nobmb., Vorm. 11: Abr 5 5 Wein Kreditaktien 195, 00, 6 proz. unzar. Sas bonds 93 6 prosent. — 2 * 
unge — Oberſchleſ 142, 75 N. Ober- Sacre 280 50, Galinter 202, 00, Angle Wut 99, 00, Unionbank iſſon — Spanier —. Peruauer 39. 


Freiburger 76. 00. 
be 18 9705 do. * Prlorli cen 104, 50. Framoſen 510, 00 Lom⸗ 
jarden 188,00 Silberrente 65, 20. Humänter 29, 00 res Auer 
Bietontoban) 60.50 do. Wech slerbank 61,00. Schief Bank 85, 50 


Lombarden 105, 50, Napoleons 9, 10. Geſchäftslos. 


Wien, 27. November, N a Ubr10 Min. Kreditaktien 194, 50, 
Franzoſen 288, 50, Lister 00, Anglo⸗Auſtr. 98, 


Platzdiskont 24 Ct. 
Aus der Bank floſſen heute 69,000 Bid. Sterl. 


aris 27. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zyron. 


334, 00. Laurahütte 64, 00 Oberſchlef Eiſenbahnbed. 76.25 Lombarden 106 00. > oleons 9. 10. Ziemlich l. Unionbank wen 66, 25, ethe & 1872 104 10 Sal hen 72 05 fran of 
Deflerreib Bantı 177, 80. Ruff. Banknoten 288, 25 Schleſ. 62 : 2 » 115 Aden 235, 00 % 3, 8 3 
5 ' Wien, 27. Novhr., Nachmittags 1 Uor 10 Min. Rrevitatiien 636 25 Sumbarden . Zürten 23, 85, Spamer 18%, Peruaner 
Sant 87,75 Nirentihe Bank —. . 193, 75, Framofen 288, 50, Galttter 201, 75, Anglo Auſtr. Feſt. 


Rraufta 85 25 Sales Zentralhahn —, —. Bresl Oelf. —, — 
ategrapgiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


Umon bank —, —, Lombar den 105, 50, Napoleons 9,10%. Matt, 7 57 


Wien, 27 November. Wenig Geſchafl. Spekulationswerthe bil 
lige Bahnen und aus ſchwächer. 


Shlußiunejr Sproz. Rente 66, 42 Anieibe «3 1872 104, 35. 


IR Bat: 27. Novbr., Nachm. 3 GR Sehr feft. 
al A pee, er 72, 25. Ita ieniſche Tabaksaktien 747, 00. 


., 27. November. Nachmittags 2 Uhr 30 M. lutz t t nt Ital. Taba 2. lig. Branzoſe“ 643 75 Lemdard. Giſenbahn⸗ 
Sang Best” Schluß man gooſt 1058.25 Danfalkten 92, 0% Norton 1765 00 AO en | Aten 233, 75, on een Arte tte 237 00. Türken cc 1008 24, 0, 
Guß kurſe.] Konaoner Wechſ ak : Barifer Wechlel —,—. Bier | 193, 50 8515 ofen 283, 50 Galnier 201, 50, Nordweſtbehn 143, 50. Türken ce 1868 142,00  Türtenlocfe 6 


— 5. ſel —, —. Franoſen ) 25 Böhm Weſtd 1674 Lomdar⸗ 

91K. Galiner 176% Elbhaberbdabe Wr Nordweſbdahn 125% 
Prep N 167%. Ruff Bodenkr. 87%. Ruſſen 1872 —. Giiber- 
Rente Papierrente 61%. 1880er Looſe 119%, 1864er Loofe 
301 50. Auerifaner de 1885 99%. Deutſch⸗öſterreich. 73% _ Berliner 
Bankverein 75 Frankfurter Jankverein —. do. Wechslerhant 72% 
Bauk eininger Bank 816 Hahn'ſche Effektenvauk 
—. Darmftädter r Bank 1124 Heſſ. Ludwigsb. 94 Oberheſſen — 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 165%, Franzoſen 2534, 
Lombarden 93½, Reichs ne —. Galizier 175%. 

54 55 anffurt „N. 2 Novbr., Abends. . ekten⸗Ses erst! 
Erebitaktien 167, eh 254, domborbden 9333 Baligter 175%. 
Eliſabetbbahn —, Reichsbank 153%, 1860er Looſe 111%, Barmſtä ier 
Bank —. Anfangs zieml. feſt, Schluß auf Londoner Meldung matt. 

en, 27. November, Vormittags 10 Ubr 30 Atmuten Krediten 
196, 25, Franzoſen 289, 00, Galizier 201, 50, Anglo⸗Auſtr 101, 7 


®) per medio reſp. per ultimo. 
in, 27 November. [Fonds und 7. November. [Fonds- und Aktien Börfe) ak Börſe.] 


erlin, 
Die —— e Bbiſe eröffnete und verlief iin ziemlich feſter Haltung; 
die Ga ſetzten ungefähr mit geſtrigen Schlußnotirungen ein und 


“= 
E 


B. 45, 00 London 113, 60 Waris 45, 10 Bretten 55, 
Böhm. Wenbahn —, —. Krebitlooſe 165 50. 1860er Loofe 111, 50 
Lomb. Kilenbahn 105, 50 1864er Zooie 135 50.3 Untenfank 76, 25 

u ande, —, —. Auſtre⸗fürkiſche 97/, 50 Napoleons 910% Du⸗ 
katen 5, 36 Sichere 105, 00. infahergbrt bn 161, 50 Hngoriſche 
e 76, 20 Preugiſche Banknoten 1, 68%. Turkiche Looſe 


Nachbörſe: Beruhigter und etwas faber, nur Anglo⸗Auſtr. Bank 
bewegt und weichend. Sreditaktien 194, 50, Franzoſen 289, 75, Lom⸗ 
en 106, 00, Galizier 202, 00, Angio-Asftr. 95, 50, Untonbant 75, 

„Napoleons 9, 10. 


London, 27. 9 Wemag 4 Ubr. 
Konſols 95%, alien. 5proz. Rente 71%. Lombarden 9%. 
Zprz. Lombarden e alte 9%. 17 Kombarben-Brioritäten 
Fr or r en de 1871 98%. Sproz. Ruff. 1872 1865 
n 8 Fee 6 proz. ken de h 

St. 5 103%. do. 5proz fundirte 


90. Lit. 


aktien zu etwas beſſeren Kurſen in regeren Verkehr; Franzoſen und 
Lombarden feſt aber ruhiger. 
Die fremden Fonds und Renten waren wenig verändert und 


2 


Kredit mobtlier 186, Spanier 4 2956, do. inter 16, 65 Ct. 
Peruaner 38%. 1 

Baris, 27. November, Nachts. Auf dem Boulevard wurden 
Abend Anke te de 1872 bei matter Tendenz zu 104, 77%, Nenne 
21, 20, Spanier exter. zu 18, 18 und Egypter von 1873 zu 358 75 
gegandelt. 


BB a a 27. November, Adends 6 Ubr e Höchfte 
tirung 55 Golbautos 14%, aß 3525 2008 an = 
10 Gold HD 1885 116 


. 84% 6* Boldagto 14%. ½% Bansd ds 

ee 5proz. fundirte 116%. ½ Bonds de 56 Erie⸗Bahn 1614 
entral⸗Paciſic 106%. 1 5% Bentralbahn 106. Gaunwo gte ıq 
Su 13%. Baumwolle in New⸗ Orleans 12%. Mehl 5 J. 70.0, 
Petroleum in 5 12%. do. — 1 12%. 65 g 
25 lahrgweizen 1 P. 37 C0. — I mixed) 76 C. Kuder Fair 

tefining Muscovados) 8. Kaffee (R Nieten et 9 
Der Dampfer „Herder“ von der Ablerlinie iſt heute Morgen 1 Uhr 

hier eingetroffen. 


Eiſenb.⸗Akttien Durchſchnitiskurs der heutigen Notiz; Ruff. 
b p. 5 und p. Wien kurz nnd lang, PR 
vom 


E nnten ſich um fo mehr N ut behaupten, als einerfeits das Angebot | ruhig; Türken etwas ſchwächer. Courſe. Ber ultimo November fir: 
fer reſervirt auftrat, während aus dem Regulirungsgeſchäft ein ziem⸗ Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Berg.-⸗Märk.“ 67, 0a60 bz 
lich ſtar les Decungsbedürfnig reſultirte. Pfand» und Rentenbriefe, ſowie Prioritäteu hatten zu faſt unverän⸗ Cöln Mindener 91. 501923, 
Der Kapitalsmarkt wies eine im Weſentlichen recht feſte Tendenz | derten Kurſen mäßige Umſätze für ſich. Dortmunder 
auf, unf für heimiſche Anlagen war mehrfach regerer Begehr zu kon⸗ Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Induſtriepapiere verkehrten Disconto 121 123 2503. 
flatiren; die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt bei durchſchnittlich bebauptetem Niveau ſehr ruhig; deren ſpekulative Italiener 70 5028063. 
behanplet und ſtill. Deviſen feſt und etwas lebhafter. 8 10 dolle 
m Allgemeinen blieben daher die Umfäge in mäßigen Grenzen, Liquidations' Kurſe per ult. Nov. Ital. 71,25, Fram Rente ombarden 87 50190 bz. 
ſelbſt für die ſpekulaliven Hauptdeviſen blieb das normale Gefhäft | —, Oeſterr. Kredit⸗Aktien 336, do. 1860er Looſe 111, do. Papier⸗ Oeſterr. Credit 332 504330 5023385}. 
ruhig, da die Liquidation die 8 feſſelte. Der Geldſtand [Rente 61,80, do. Silber⸗Rente 25 25 Galtzier 88,00, Böbmiſche Laurahütte 65365 50464 756503. 
dat lc nich nicht weſentlich verändert. Weſthahnaktien —, Defterr. Nordweſthahnaktien 249,00, Franzoſen 512, Bheiniſche 109,30 a 70 bl. 
— den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten We Lomb. 190, Türken de 1865 21,75, Rumän. Eiſenb.⸗Aklien, Preuß. Türken 21,50bz. Br. 


5,20 bz 
99 50 Pr do. 100 fl. 


— — 


Franz. Ant. 71. 724 
Rumän Anlıyı 

Aufl. Bod⸗nkredit 
do. Ctr.⸗Bder.⸗Pf. 


BSrteg- Stef 
pſel⸗Okecher⸗ 


4 5100 8 
N „ll Geiz 1102,75 & - 


de I. E. 44 9900 © 
ar venh. Sudbzn 5 1101,75 2 


ee B. 4 9300 bz 
0 Bankantheile 4 165 75 55 
d9. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 117,50 63 


1 18 
ringts I. Oer 
„. . 


— III. Ser 


n= u. ausländiſche s rioritäts 
3 Sb — 


Lachen ⸗MNaftrich 4. 
DB. Em 


aan. Altenbeken 5 


e. de. Pr. Sch. 186 
— tg 3 nn do Beende E. 5 8850 5 © Vene Ban! 4 
Eu Boln. Schag- Obi! | 84,89 URN Sant 4 117,90 5j 8 - 
— — 269, 9. Pfdbr. III. En 5 —,— — — Bankverein 1 86 b5 3 2 90 Erdmann „Spi. ve 
Ru Ram. e es . Parte. — Thüringer Ban 114 71.50 b S [ doe. 1883, 44, 65 4 Albing. M. Eſſenbd 
— DT x 1 101.75 5 do. Eigu.⸗Pfandb 4 6880 bz 8 3 1 17 Nah. v. St. g. 4 91 2⁵ 1 Flora, U. Gef. Be — 
> - — 2 Raab- razer Zonfelg 78 70 63 8 rh Hyp. Berſcher 4 128 25 U Ew. 4101 25 bz rf. gar Jorſter, Tuchfabrl/ — 


2 55 1 7. 5 


Leg L805 


1 ns . 
42,50 ® Hannov. ach. 
31.75 10 & (Egefto 


D. V. u. V. Ser. 4899,75 G 
Salz. Carl⸗Ludwß a 85 90 © 


08 00 65 


Schr. Erz. Eins 
do. Südb (Fomb. 5 
Oßgpruß Südbahn 4 | 23,50 63 8 


Do. Xieoiai-Ob! 
. ng. * 5.8 


Naf au- Oderberg 5 4 


8 
5 
5 
4 
5 
3 
5 
5 


s b e ns & Eger edo he Reste Suertſert, 9, Ken 
du. 4 Sie An 83,75 bz G Agar Nordeſbhn d echte Oderufe 

2 — 4410075 63 do. 8 96 30 65 uo. Oßbahn 5 do. Stammpr. 5 104 mb er 12 
5 de. dos. — 8 Anl. nn 187 40 © N Eemberg ere Neichenberg⸗Vard. 457 80 65 Saline u. Solbad — 40.50 

ee 83,59 bh do 5 183, db do. Em 5 Rheintice 4 107,50 bz 86,95 bz 
g 208 Türk. Anleihe 19855 2200 55 15 7e. il an 5 do. Lie Bew Eng. 91,00 en n r din € 21. 8 
7 ae 1. nen 93 25 bz de,. do. 18 8998 —.— Mähr. Grenzb Agein⸗Nahebahn 10 50 5 3 Vollbanku 20 6 
65 Sn de N —9 8 do, do. 5 585 bz B 5 e Aufl Ei, 3 00 ‚0% 5 . — . — 4 
1 0 „ do. Looſe (vollg) 3 2 targard⸗Poſen erfi 
Be, 87 — 168 50 8 Lum. Eifonbabs 15° 2 75 b * N Metten. 


eln 6 92,805 Schweizer Weib. 7. Ründ, 
* Schafe ine 3 75 187000 . Fe 


Union 


4 
4 
4 
4 
4 


ö 96.75 63 — . be. de 13766 Thüringer 
ommerſch⸗ 26 50 bz . do. do. B. ar 
en 6, bz Zaminsd Fanden b3 
ige 2600 br ntpeülfcheine., II. Barſchau⸗Wiene 5 226, 2 10 
2 a 38.25 92 erf. Ehr: reef. 60, Su. «Motsd. 5 60. : 
Be l "| 96.10 Pr Barm. Bantvereliud | 82,60 7 & 3 a 1.8.6. 
u Ne, beg Sag Bae | TA, Di N er ER 90 00 & old, Siber u. Wantergeie | Pech. 5 0. 
1105 102,80 65 . be. Il. Er. 1 9178 63 Kißfan-Kozlon, 15 8 Louise 


de. * 4 

do. IV. den 44102,75 8 
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